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Erwerb medienpädagogischer Kompetenz [1]:
• Mit der eigenen Medienkompetenz (Fähigkeit zu

eigenem sachgerechten, selbstbestimmten, kreativen
und sozialverantwortlichen Handeln in Zusammenhang
mit Medien und Informationstechnologien) Aufbau von
• Mediendidaktische Kompetenz
• Medienerzieherische Kompetenz 
• Sozialisationsbezogene Kompetenz im

Medienzusammenhang
• Schulentwicklungskompetenz im 

Medienzusammenhang

• Medien sachgerecht und vorurteilsfrei erwerben,
auswählen und einsetzen.

• Schülerinnen und Schüler befähigen, die Kompetenzen
in der digitalen Welt (KMK 2016 [2]) zu erwerben.

Exklusive Ausbildung in digitaler Technik, um sie in Lehr-
Lernprozessen nutzen zu können.
• Hemmschwellen überwinden
• Einsatz ermöglichen

1 Ziel

2 Vorgehensweise

4 Ergebnisse

dN im Tutorium zur Physik
• Fragebögen zur privaten und universitären Nutzung von

Smartphones und Tablets
• Fragebögen zur Beurteilung der Nutzung des Tablets

durch den Dozierenden
• Gruppeninterviews am Ende der Lehrveranstaltung

abN (Dozierende und Studierende)
• Fragebögen zur privaten und universitären Nutzung von

Smartphones und Tablets
• Einzelinterviews im Rahmen der Übergabe und

Einweisung in die Handhabung des Leihgerätes
• Einzelinterviews in unregelmäßigen Abständen nach

Bedarf und Verhalten

WS (Studierende, Lehrende an Schulen)
• Fragebögen zur Nutzung von Smartphones und Tablets,

den Erfahrungen dabei und der gewünschten Inhalte der
Fortbildung

• Fragebögen zur Beurteilung der Wirkungen der
Fortbildung auf das Verhalten der Lehrer für eine fundierte
Anpassung der Methode der Durchführung der WSs (in
Schulen [9])

• Gruppendiskussion am Ende des Workshops (Studierende)

Referenzen

5 Aktuell
• dN in „Einführung in die Fachdidaktik“, „grundlegende

Unterrichtskonzepte“ und „Demonstrationspraktikum“
• abN für Dozierende und Studierende
• dN und abN Praxisphase III (Mathematik, Physik)
• Interne Workshops
• HandsOns und Workshops in Zusammenarbeit mit FB

Medienpädagogik, ZfL und Medienzentrum Darmstadt

3 Untersuchungsmethoden

dN im Tutorium zur Physik [10] (aus Gruppen-
interviews)
• Nutzung durch Dozierenden: Positiv, nicht dominant,

beiläufig
• (Sinnvolle) Einsatzmöglichkeiten eines Tablets kennen-

gelernt
• Interesse an eigener Nutzung geweckt (vgl. Abb. 3)
• Tablet stört nicht und lenkt nicht ab (vgl. Abb.4)

Abb.3: Nutzung mobiler Endgeräte der Teilnehmenden des 
Tutoriums zur Physik (KG: Kontrollgruppe)

abN (Dozierende und Studierende)
• Dozierende: Hauptanwendung Annotation, mobiles Büro
• Dozierende: Fördert Interesse an WS
• Dozierende: Sehr dankbar für Unterstützung. „Sonst hätte

ich es nicht gemacht.“
• Studierende: Gerät für die Lehre, weniger für eigenes

Studium
• Ausbleiben der Partizipation (Teilnahme, Dokumentation,

Austausch)[vgl. 11]

WS (Studierende, Lehrende an Schulen)
• Studierende: „Nur sinnvoll mit demonstrativer Nutzung.“
• Lehrende in Schulen [12]:
• Selektion nach Fertigkeiten, Betriebssystem, Interessen

notwendig
• Großer Bedarf an grundlegender Bedienung

(Basiskompetenzen)
• Perpektivwechsel Gerät <> Nutzung
• Perpektivwechsel App <> Ziel
• Zuverlässige Stifteingabe gewünscht
• Dokumentenkamera als unverzichtbare Anwendung

Items der Befragungen, deren Antworten die größte
Veränderung erfuhren [9]:

Abb.4: Mittelwerte der Tagesevaluationen im
Tutorium zur Physik im SoSe 2014 (N=13)

Die meisten Personen, deren Meinungen ich wertschätze, 
würden es gut finden, wenn ich innerhalb der nächsten sechs 
Monate beginne ein Tablet als Arbeitsgerät für die Schule 
einzusetzen. 

stimme zu 

Ich finde es sehr gut mit meinen Kollegen Unterrichtsma-
terialien und -planungen auszutauschen. 

stimme zu 

Dass ich weniger Zeit für die Unterrichtsvorbereitung be-
nötige, wenn ich ein Tablet als Arbeitsgerät nutze, ist

wahrscheinlich 

Dass Lehrer ihr Unterrichtsmaterial und ihre Unterrichts- und 
Terminplanung stets griffbereit haben, ist

wünschenswert

Demonstrative 
Nutzung (dN)

Ziel: Nutzungsmöglichkeiten aufzeigen und 
Anregungen liefern
• persönliche Zielsetzung ermöglichen
• Nutzung motivieren

Methode
• Vorurteile irritieren (z.B. dass etwas schief geht)
• Modeling of excellence / Beobachtungslernen
• Dissonanzerzeugung zur Initiierung von 

Conceptual Change-Prozessen [3]
• Pädagogischer Doppeldecker [4]
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Ziele:
• Individuelle, stufenweise, begleitete Aneignung 

von Fertigkeiten im Umgang mit mobilen 
Endgeräten

• Aufbau von Selbstvertrauen über 
Medienkompetenz bei der Nutzung 
(-> Nutzungspyramide, (vgl. Abb. 1))

Methode
• Hilfestellung 24/7 inklusive Besprechungen
• Kognitives Instruktionsdesign 4C/ID Modell 

(Four Components of Instructional Design)[5]
• Anwenden des Gelernten in der Praxis
• Ausblendung der Unterstützung (fading) mit 

zunehmender Expertise

• Kognitive Meisterlehre [6]
• „Die Lernaktivität muss explizit auf den 

Lernzuwachs hin konzipiert sein.
• Der Schwierigkeitsgrad der Lernaktivität muss 

dem individuellen Leistungsstand angepasst 
sein, das heißt, genau einen Lernschritt darüber 
liegen.

• Der Lernende erhält ein aussagekräftiges 
Feedback, das ihm den Erfolg beziehungsweise 
Misserfolg seines Lernens klar aufzeigt.

• Es bestehen ausreichende Übungsgelegenheiten, 
insbesondere für die Fehlerkorrekturen.“ [7]

Alle Vorgehensweisen werden gefördert durch
• Austausch mit Kolleginnen und Kollegen
• Unterstützung durch Vorgesetzte [3]
• Ausgewogenheit von Vision, Expertise, Inhalt und Anwendungen und 

Infrastruktur (Four in Balance [8])

Abb.1: Nutzungspyramide

Abb.2: Transfer der Kompetenzen
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